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Das Programm am Sonntagnachmittag
beschrieb verschiedene Bewegungs-
arten: Zuerst Wind und Wellen des
Meeres in der «Hebriden-Ouvertüre»,
wie sie Felix Mendelssohn-Bartholdy
(1809–1847) im Jahr 1829 bei einem Be-
such der Britischen Inseln wahrnahm.
Ungefähr zur gleichen Zeit dokumen-
tierte Franz Schubert (1797–1828) in der
7. Sinfonie, der «Unvollendeten», den
dramatischen Wechsel seiner Gefühle
zwischen Hoffen und Bangen in seinem
kurzen Leben. Unbeschwert, heiter

und munter schloss das Muttertagskon-
zert des Orchesters Zofingen unter der
Leitung von Markus J. Frey mit dem
Flötenkonzert D-Dur von Carl Reinecke
(1824–1910) mit Blanka Kerekes als So-
listin ab.

Äussere und innere Verdichtung
Die «Hebriden-Ouvertüre» malt mit

musikalischen Mitteln ein Naturgesche-
hen aus, heute als «sinfonische Dich-
tung» bezeichnet. Anfänglich illustrie-
ren Bratsche, Cello und Fagott poetisch
einen sanften, wiegenden Wellengang.
Zunehmend kehrt Dynamik ein, her-
vorgerufen durch einen Paukenschlag
und den Einsatz von Bläsern, ein auf-
brausendes Tutti markiert die Bran-
dung, Sturmböen brausen auf. Dann
beruhigen sich Meer und Wetter, die

schauerlich-schönen Klangwelten wei-
chen lyrischen Stimmungsbildern. So
geht es hin und her, hohe Anforderun-
gen an die Konzentration und die Ein-
bindung des Orchesters in die wechsel-
volle Strömung in der Ouvertüre ver-
langend, was eindrücklich und bewun-
derungswürdig geschehen ist.

Statt eines Naturereignisses legt die
Sinfonie Nr. 7 in h-Moll, die «Unvollen-
dete» genannt, das Innenleben eines
bedrängten Menschen aus. Schubert
war 1822 krank und mittellos. Laut Pro-
grammheft schrieb er einem Freund:
«Ich kann nirgendwo hinkommen, ha-
be gar kein Geld und es geht mir über-

haupt ganz schlecht.» Die damals kom-
ponierte Sinfonie besteht aus nur zwei
Sätzen statt der üblichen vier, blieb al-
so diesbezüglich unvollendet. Trotz-
dem sagt sie alles aus, was ein Mensch
im Wechselbad der Gefühle erleben
und in unsterblicher Musik ausdrücken
kann. Dass dies im Publikum mitfüh-
lend angekommen ist, liegt in der aus-
serordentlich sensiblen dynamischen
Gestaltung, Modulation und Tonbil-
dung des Orchesters Zofingen. Dirigent
Markus J. Frey muss intensiv daran ge-
arbeitet haben, sonst wäre die «Unvoll-
endete» nicht so unbeschreiblich be-
rührend geworden.

Das begann im «Allegro moderato»
mit einem bedrückenden Motiv für Cel-
lo und Kontrabass in pianissimo. Die
Violinen antworteten mit düster klin-
genden Sequenzen, worauf Klarinette
und Oboe das Hauptthema vorstellten.
Dann ging es hin und her im Wechsel
der Gefühle zwischen hilfloser Ver-
zweiflung und einem Hauch von Hoff-
nung. Zum Abschuss des ersten Satzes
werden die verarbeiteten Themen zum
Finale verbunden. Der zweite Satz «An-
dante con moto» klingt versöhnlicher,
wie wenn sich der Komponist seinem
Schicksal ergeben hätte. Das geht aber
nicht ohne dramatische Einschübe, das
Zerbrechliche im Schicksal des Men-
schen antönend. Der Schreibende hat
diese Sinfonie schon mehrmals gehört,
aber noch nie so viel davon mitgenom-
men.

Lichtvolles Flötenkonzert
Entspannung brachte das abschlies-

sende Flötenkonzert. Nach einem kur-
zen Vorspiel des Orchesters schmei-
chelte sich Blanka Kerekes mit figuren-
reichen Partien ein. Sie ist eine Solistin
mit hervorragender Ausbildung, rei-
cher Konzerterfahrung und weltweiter
Anerkennung. Das «Allegro moderato»
war mit sprühender Freude am Musi-
zieren in Übereinstimmung mit dem
Orchester versehen, das «Lento e mes-
to» entfaltete Poesie und Melodik, und
im Finale wurde das Thema in vielen
Varianten virtuos abgewandelt; das Flö-
tenspiel funkelte aus der zurückhalten-
den Begleitung des Orchesters hinaus.
Blanka Kerekes’ Augen funkelten eben-
falls aus Freude am langen Applaus. Als
Zugabe stimmte sie «Moon River» an
und reichte ihr Blumenbukett an die
Mutter im Publikum weiter. Es war ja
Muttertag.

Bewegende Musik zum Muttertag
Zofingen Die Stadtkirche bot dem Orchester Zofingen Raum für besinnliche Stimmungsbilder zwischen Dur und Moll
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Das Orchester Zofingen unter der Leitung von Markus J. Frey würdigte den Muttertag mit einem erlesenen, thematisch viel-
seitigen Programm. KURT BUCHMÜLLER

Trotzdem sagt die Unvollen-
dete von Schubert alles aus,
was ein Mensch im Wech-
selbad der Gefühle erleben
und in unsterblicher Musik
ausdrücken kann.

Die Flötistin Blanka Kerekes gewann
mit ihrem glanzvollen Spiel die Gunst
des Publikums.

Der Lions Club Zofingen durfte zum
diesjährigen Aargauischen Lionstreffen
ins Emil Frey Classics Center Schweiz
nach Safenwil einladen. Der Einladung
folgten über 170 Aargauer Lions. Auch
das Kabinett des Lions Districts Centro
war mit der Teilnahme von Governor
Kurt Wüest, 1. Vice-Governor Carlos
Rieder sowie 2. Vice-Governor Chris-
toph Bühler ebenso stark vertreten.

Dem Zofinger OK-Team um Präsident
Elmar Rollwage gelang es, mit China-
Kenner Kurt Haerri, Leiter Neuanlagen-
geschäft Schindler China, einen Top-
Referenten für den Abend zu gewin-
nen. Haerri fesselte die Zuhörer mit sei-
nen Ausführungen zum Thema «China
– eine Weltmacht kehrt zurück» und ge-
währte mit persönlichen Erfahrungen
und Statements spannende Einblicke in
die chinesische Wirtschaftswelt und
-ziele.

Die anschliessende offene Fragerun-
de wurde rege genutzt, da das Thema,
wie auch die souveräne, authentische
und gleichwohl sehr sympathische Art
des Referenten die Aargauer Wirt-
schaftsvertreter zu faszinieren wussten.

Im Rahmenprogramm konnten sich
die Aargauer Lions individuell beim ge-
meinsamen Dinner austauschen und

die aktuelle Ausstellung des Classic-
Car-Museums besuchen. Während des
Anlasses wurde eine Charity-Aktion zu-
gunsten der von Kurt Haerri ins Leben
gerufenen Stiftung «Gift for Life» durch-
geführt. Die Stiftung engagiert sich in
China für die operative Versorgung bei
Kindern mit einem angeborenen Herz-
fehler. Da der Referent selber auf ein
Honorar verzichtete und der Lions
Club Zofingen eine beachtliche Grund-
einlage leistete, kamen bei der Samm-
lung 6500 Franken für die Stiftung zu-
sammen. (ZG)

Lions Club Zofingen

Das Aargauische Lionstreffen
fand grossen Anklang

Referent Kurt Haerri gewährte Einblicke
in die chinesische Wirtschaftswelt. ZVG

Regierungsrat Alex Hürzeler gab als
Vorsteher des Departementes Bildung,
Kultur und Sport bei der Oberst Künzli
Gesellschaft (OKG) in Murgenthal Ein-
blick in wichtige Eckpunkte seines De-
partementes. Einleitend zum Referat
Hürzeler bemerkte der OKG-Präsident
Christian Wegmüller, dass Bildung na-
türlich Investition in die Zukunft be-
deute, jeder aber auch Fachmann sei.
Dass mit der Forderung nach mehr
Geld gepunktet werden könne, die Fra-
ge nach dem effektiven Mitteleinsatz je-
doch weniger erlaubt sei. Bildung sei
aber auch Regionalförderung, ohne
Schulhaus keine Dorfentwicklung. Feh-
lende Berufsbildung bedeute später
auch fehlende Arbeitsplätze.

«Zukunftsfähige Lösung»
Seit 2009 ist Alex Hürzeler Aargauer

Regierungsrat und Vorsteher im Depar-
tement Bildung, Kultur und Sport.
Rückblickend meinte er, dass sich in
seiner ersten Amtsperiode, 2009 bis
2012, dank der guten Finanzlage, viele
Entwicklungsmöglichkeiten eröffneten.
Die zweite Amtsperiode, 2013 bis 2016,
prägte Sparen und das Setzen von
Schwerpunkten. Die aktuelle Amtsperi-
ode erlaube wieder innovatives Den-
ken. Das neue Berufsschul-Konzept mit
den fünf gewerblichen und vier KV-

Kompetenz-Standorten bezeichnete
Hürzeler als zukunftsfähige und regio-
nal ausgewogene Lösung. Geplant wer-
de dabei auf 20 Jahre hinaus. Dieser
Planungshorizont bedeute im Bereich

Mittelschulen, dass es Bedarf für einen
neuen, eigentlich schon vor Jahren ge-
planten Standort im Fricktal gibt. Zu-
sätzlich müsse im Mittelland ein weite-
rer Standort für die Mittelschulen ins
Auge gefasst werden. Der Mittelschul-
standort Zofingen stehe nicht in Frage.

In der Diskussion wunderten sich
mehrere Zuhörer über den starken zu-
sätzlichen Bedarf an Mittelschulen.
Alex Hürzeler beruhigte, dass der Zu-
wachs eine Folge der Bevölkerungsent-
wicklung und weniger eine Zunahme
der Verhältniszahlen seien, oder in an-
deren Worten eine «Verakademisie-
rung». Jedoch sei der gesellschaftliche
Druck Richtung Kantons- und Hoch-
schulen sehr hoch.

Bedauert wurde, dass in vielen Be-
zirksschulen die berufliche Entwick-
lung bis zur Fachhochschule wenig Be-
achtung finde, teilweise mit keinem
Wort erwähnt werde. Zuhörer, die sich
in der Berufsausbildung engagieren,
stellen fest, dass Gewerbeschulen den
schulischen Anteil massiv in die Höhe
«schrauben» und damit den nichthand-
werklichen Teil überfordern.

Die aufschlussreichen Informationen
von Alex Hürzeler gaben den Zuhörern
das gute Gefühl, dass das Departement
Bildung Kultur und Sport richtig unter-
wegs ist. (C.WE.)

Murgenthal

Bildung ist auch Regionalförderung

«Die aktuelle Amtsperiode erlaubt
wieder innovatives Denken», so Alex
Hürzeler, Aargauer Regierungsrat. C. WE.
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